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TögesttSAig?ettM
* Calw  25 . Sept . Der frühere städtische

Vorarbeiter Clemens Saile  wurde vom Land¬
gericht Tübingen wegen Unterschlagung amtlicher
Gelder zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt . Die
veruntreute Summe betrug 530

-p . Calw.  Für Freunde der Zithermusik
bietet sich kommenden Mittwoch , den 29 . Sept .,
in der Brauerei Dreiß  Gelegenheit , einem
Zithermusikabend , verbunden mit Schülerkonzert
unter Leitung von Fräulein Maisenhelder
beizuwohnen . Die erst jüngst ins Leben getretene
Vereinigung verfügt über gute Kräfte und den
Besuchern wird durch die Darbietung eines gut¬
gewählten Programms , ausgeführt von 9 Konzert¬
zithern , 1 Streichzither samt Violine und Guitarre
ein Genuß besonderer Art geboten werden.

Calw.  Die landwirtschaftliche Winter¬
schule Leonberg  wird in diesem Jahre , wie
aus der Bekanntmachung im heutigen Inseraten¬
teil ersichtlich ist, am Montag , den 8 . Nov.
wieder eröffnet . Wir möchten nicht versäumen,
darauf hinzuweisen , daß den Söhnen von Land¬
wirten in einer derartigen Schule Gelegenheit
geboten ist, sich die für den Beruf nötigen Fach¬
kenntnisse anzueignen . Kein einsichtiger Land¬
wirt sollte deshalb seinem Sohne der geringen,
nur 250 — 300 ^ betragenden Auslagen wegen,
die erforderliche Fachausbildung vorenthalten.

Zuffenhausen  24 . Sept . Folgende
Warnung,  die für die Hausfrauen , die Näh¬
arbeiten zu vergeben haben , nicht gerade auf¬
munternd wirkt , erschien dieser Tage in einem
hiesigen Blatt . Sie lautet : „ Warnung ! Wer
meine Frau noch einmal zum Ausnähen bestellt
ohne mein Wissen , dem lasse ich den Kopf ab¬
schneiden. Achtungsvoll Wilhelm Breckle, Back¬
ofenbaugeschäft , Zuffenhausen -Crailsheim ."

Stuttgart  24 . Sept . Das Volks¬
fest nahm heute seinen Anfang , es ist das übliche
Bild das sich dem Besucher auf dem Festplatz
bietet . Bude reiht sich an Bude . Gut ver¬
treten sind Kinematographen und Dampfkarussells,
auch an Schaubuden fehlt es nicht. Die Haupt¬
festtribüne für das am Samstag stattfindende
landwirtschaftliche Hauptfest ist hübsch dekoriert.
Die Ausstellung von landwirtschaftlichen Maschinen
und Geräten ist reich beschickt, ebenso die Vieh¬
ausstellung . Das städtische Verwaltungsgebäude
auf dem Festplatz macht einen gefälligen Eindruck.
In dem Gebäude ist außer der Polizei - und
Sanitätswache auch das Kellnerinnenheim unter¬
gebracht . Die Feuerwache befindet sich jetzt auf
der Neckarseite. Den Dienst versieht die Berufs¬
feuerwehr . Eine geheizte Dampffeuerspritze steht
in Bereitschaft.

Stuttgart 24 . Sept . Auf dem Volks¬
festplatz wurde gestern abend ein 46 Jahre alter
Bauer beim Füttern seines auf die landwirt¬
schaftliche Ausstellung gebrachten Ebers von
diesem in den rechten Oberschenkel gebissen.
Nach Anlegung eines Notverbandes auf der
Sanitätswache der Berufsfeuerwehr mußte der
Mann ins Krankenhaus übergeführt werden . —
Gestern abend 8 Uhr wollte sich ein Vizefeld¬
webel eines hiesigen Truppenteils in der Kaserne
erschießen und mußte schwerverletzt ins Garnisons¬
lazarett gebracht werden.

Stuttgart  24 . Sept . In den K. An¬
lagen war gestern nachmittag zum erstenmal die
große Rollbahn  im Betrieb zu sehen . Ueber
die Brücke werden die niedlichen Wägelchen an
Drahtseilen , offenbar mit maschinellem Anzug,
hinübergehaspelt . Die von der Bahn gekreuzten
Nebenwege sind nun mit Fußsteigen für die
Fußgänger überbrückt , die sich schon in den letzten
Tagen als beliebte Aussichtsstege zum Zusehen
bewährten . Durch reichlich angebrachte Plakat¬
tafeln mit den üblichen Verboten erhalten diese
Baukastengestelle einen humorvoll versöhnlichen
Reiz . Weiter unten ist jetzt das neue Orangerie¬
gebäude im Rohbau fertig gestellt. Im Innern
arbeiten schon die Handwerker , auch der äußere
Verputz ist schon weithin fertig . Der früher
das untere Ende dieses Platzes einnehmende
Geräteschuppen ist in den letzten Tagen abge¬
brochen worden.

Wangen - Stuttgart  24 . Sept . Der
67 Jahre alte Weingärtner Karl Burkhards¬
maier  von Untertürkheim fand gestern hier auf
tragischeWeise den Lös.  Er begab sich gesUru
vormittag 9 Uhr auf sein hier gelegenes Gemüse-
und Baumgut und versprach beim Fortgehen
seiner Frau , bis 11 Uhr wieder nach Hause zu
kommen. Wie es scheint, hat er auf seinem
Grundstück einen Wasserhahnen in einem ca. 1 m
tiefen Schacht öffnen wollen und ist mit dem
Kopf voraus in den Schacht hinuntergestürzt,
wobei er sich bedeutende Verletzungen am Kopfe
zuzog und beide Hände brach. Durch den Sturz
scheint er das Bewußtsein verloren zu haben und
so konnte er sich, da niemand zugegen war , aus
seiner Lage nicht befreien . Der Tod muß nach
kurzer Zeit eingetreten sein . Da der Verstorbene
zur versprochenen Zeit nicht nach Hause kam,
wurde seine Frau unruhig und suchte ihn bei
seiner hier verheirateten Tochter und auf dem
Grundstück , ohne ihn zu finden . Der Sohn fand
dann endlich den Vater tot in dem Schacht . Der
Verstorbene war ein in allen Kreisen beliebter
und geehrter Mann.

Freudenstadt  24 . Sept . Vorgestern
vormittag ist an der Unfallstelle  im städtischen
Gaswerk  der gerichtliche Augenschein vorgenom¬
men worden , zu dem außer Amtsrichter Böhringer
der württ . Sachverständige für Statik , Zivil¬
ingenieur Hartenstein -Stuttgart , Inhaber eines
technischen Bureaus , erschienen war . Wie der
„Grenzer " hört , hat auch der Augenschein keine
Klarheit über die Ursache des Unglücks gebracht.
Nur soviel steht fest, daß die Verschalung am
dritten eingestürzten Bogen des Gasofens ursprüng¬
lich in Ordnung war , daß aber später aus
noch nicht aufgeklärter Ursache eine horizontale
Verschiebung des Gewölbes eingetreten ist, die
dann bei dem Material aus dem bei Gasofen¬
bauten die Seitenwände bestehen, den Einsturz
zur Folge haben mußten . Der Sachverständige
wird nun zunächst ein ausführliches Gutachten
erstatten.

Heilbronn  24 . Sept . (Auf de
schwäbische Eisebahna !) Zwischen Talheim
und rauher Stich soll sich, der Heilbronner Zei¬
tung zufolge , dieser Tage ein ergötzliches Stückchen
zugetragen haben . Bei Ramers Mühle hatte
das Züglein angeblich das Mißgeschick, auf
freier Strecke stehen zu bleiben . Führer

und Heizer stiegen ab und schauten nach der
Ursache , stellten in der Eile den Dampf aber
nicht ab . Sie entdeckten bald den Fehler , der
eine Wagen war gebremst . Sie lösten die Bremse
und was geschah , der Zug ging allein von dannen,
Talheim zu . Führer und Heizer mußten springen,
daß sie ihrer Maschine nachkamen.

Ulm 23 . Sept . Lange nach der Eisen¬
bahnverwaltung hat die Postverwaltung  den
Bau von Wohnhäusern für ihre Unterbeamten
in Ulm in die Hand genommen . Dafür hat sie
ihnen etwas besonders Schönes geschaffen, denn
die Wohnungen , die sie ihren Briefträgern in
der Wörth - und Blücherstraße um billigen Miet¬
preis überläßt , zeichnen sich durch praktische,
bequeme Einrichtung aus . In diesen Tagen
werden 20 neue Wohnungen bezogen , so daß nun
60 Unterbeamte mit ihren Familien billig und
gesund wohnen.

Ulm 24 . Sept . Dem hier abgehaltenen
Ledermarkt  waren 195 Ztr . Schmal - und
Wildleder , 37 Ztr . Lohgar - und Solleder , 66 Ztr.
ZeUglever , 7 Ztr . Kalbleder und 35 Ztr . Schaf-
leder zugefahren . Letzteres wurde nur zum
kleinsten Teil verkauft ; auch von Wildleder verblieb
ein größerer Rest , der wieder an die Verkäufer
zurückging . Geklagt wurde , daß die Lederpreise
denen der Rohmaterialien nicht entsprechen . Der
Geldumsatz belief sich auf 59 000

Friedrichshafen  24 . Sept . Heute
ist großer Ruhetag in Manzell , alsdann wird
das Luftschiff  III " einer gründlichen
Nachschau in allen seinen Teilen unterzogen und
etwa eingetretene Mängel beseitigt . Auch einige
Neuerungen werden noch angebracht , u . a . ein
weiterer Motor und zwei Propeller in die mittlere
Ausbuchtung des Laufstegs . Hierauf findet die
Fahrt nach Luzern statt , die wohl auch wie die
Frankfurter Fahrt im Interesse der künftigen
Luftschifflinie Luzern — Friedrichshafen ausgeführt
wird . Wann sie aber stattfindet , daran denkt
heute noch niemand . — Mit der Luzernerfahrt
ist dann Schluß des diesjährigen vielseitigen
Programms der Luftschiffbaugesellschaft ; die kom¬
mende freie Zeit wird zum Ausbau von neuen
Luftschiffen und zu Studienzwecken verwendet.
Damit hat auch Friedrichshafen die größte Zeit
des Jahres hinter sich und die Schlag auf
Schlag gefolgten Ereignisse des Sommers ge¬
winnen durch den Abstand der zeitlichen Ent¬
fernung an Deutlichkeit.

Pforzheim  24 . Sept . Hier hat die
Nachricht, daß in Hanau ein großer Streik
der Goldschmiedearbeiter droht , allgemeines
Interesse gefunden . Sollte der Streik in Hanau
wirklich ausbrechen , so würden sich seine Folgen,
ob gute oder schlimme, auch hier fühlbar machen.
Pforzheim , Hanau und Gmünd als die drei
wichtigsten deutschen Goldschmiedsstädte , haben
ja verwandte Interessen . — Dieser Tage sah
man auf hiesiger Gemarkung , gegen Birkenfeld
zu, nachts einen ganz nackten Menschen
herumirren . ' Tage darauf fand man auf dem
Felde einen vollständigen guten Anzug . Wahr¬
scheinlich handelt es sich um einen Irrsinnigen,
der noch nicht ermittelt ist.

Bruchsal 23 . Sept . Im Zustande
geistiger Umnachtung ließ sich der 36 Jahre alte
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Eisenbahnschaffner Adolf Mayer  von hier auf
offener Strecke vom Zuge überfahren . Der
Unglückliche hatte seit 1898 an den Folgen eines
Unfalls zu leiden , bei dem er sich schwere Kopf¬
verletzungen zuzog. Er wurde von den Rädern
mitten durchgeschnitten.  Eine Witwe und
4 kleine Kindern trauern um ihren Ernährer.

Mannheim  23 . Sept . Auch hier ist ein
Aßroplan  im Entstehen begriffen . Die Er¬
finder sind zwei jugendliche Monteure namens
Josef Kriftel und O . Mellinger von hier . Das
Gondelgerüst , das aus amerikanischem Riester¬
und russischem Kiefernholz von einem Neckarauer
Zimmermeister hergestellt wurde , ist 10 m lang
und 1,50 m breit und soweit fertiggestellt , daß
der Apparat auf ein in der Schwetzingerstadt
gepachtetes Grundstück befördert werden konnte.
Der Apparat , der durch zwei französische Motors
angetrieben werden soll, übertrifft mit einer
Tragfläche von 160 Quadratmetern alle bisher
gebauten Wroplane und kann , da auf den Quadrat¬
meter nur 5 Kilogramm Belastung entfallen , ein¬
schließlich der beiden Führer 8 Personen befördern.
Die Motore treiben vier Propeller an , von denen
je zwei an der Vorderseite und am Hinteren
Ende angeordnet sind. Das Höhensteuer , in das
der vorn 3,20 w und hinten 2,20 m hohe
Apparat ausläust , ist schwalbenschwanzartig . Ueber-
ragt wird das Gondelgerüst durch ein 10 m
langes und 3 in hohes Segel das die Weiter-
wegung des Aeroplans ermöglicht auch wenn die
Motore ausgeschaltet sind (!) . Zu beiden Seiten
befinden sich die Tragflächen , die gelenkig sind,
so daß man eine Seitensteuerung nicht braucht.
Der Anlauf erfolgt mit vier Automobilrädern.
Beim Landen können die Tragflächen hochgezogen
werden , so daß der dann nur 1,50 m breite
Apparat als Automobil weiterfahren kann . Die
Erfinder hoffen, schon in vier Wochen die ersten
Flüge auf dem Exerzierplatz vornehmen zu können,
wenn sie bis dahin die zur Fertigstellung des
Apparates nötigen Mittel auftreiben . Bisher
haben sie die Kosten lediglich von den Mitteln
bestrittten , die sie mit ihrer Hände Arbeit verdienten.

Mannheim  23 . Sept . Der Schneider¬
meister Hoely  hat infolge des Zeppelin¬
tages  das Krankenhaus aufsuchen müssen . Das
kam so : Als auf der Straße die Rufe ertönten:
Zeppelin kommt ! sprang der Meister mit einem
Satze von seinem Arbeitstisch , fuhr aber mit
der Hand , auf die er sich dabei stützte, in das
Nadelkissen , so daß die Nadeln tief eindrangen
und abbrachen . Im Krankenhaus mußten die
Fremdkörper dann einzeln herausgeholt werden.
Es ist daher eine recht schmerzliche Erinnerung,
die der Meister an den Mannheimer Zeppelins¬
tag bewahren wird.

Von der badischen Grenze  24.
Sept . Ein eigenartiges Autlerpech  hatten

neulich einige Freiburger Herren . Sie fuhren
nachts in schneidiger Fahrt von Donaueschingen
der Heimat zu als plötzlich auf ebenem Wege
der Landstraße in der Nähe von Wolterdingen
der Wagen stockte und trotz aller Bemühungen
weder vor - noch rückwärts zu bewegen war.
Nach einer näheren Inspizierung stellte sich heraus,
daß ein riesiger Dachs der Urheber dieser Be¬
triebsstörung war . Er geriet in die Kette des
Autos und beide, Kette und Dachs , gingen in
die Brüche . Da weder Benzin noch Kraftwörter
mehr helfen konnten , mußten Pferde requiriert
werden , die dann das Auto unter Dach und Fach
brachten.

B erlin  24 . Sept . Der heutige Aufstieg
Lathams  verlief ohne Zwischenfall . Latham
flog in mittleren Höhen , etwa 60 in hoch und
zwar in der Zeit von 4 .20 Uhr bis 5 25 Uhr.
Das sehr zahlreich erschienene Publikum begleitete
den Flug mit begeisterten Zurufen . Latham
machte während der Fahrt mehrere photographische
Aufnahmen.

Mailand  24 . Sept . Der Schaden , den
gestern eine Flutwelle und ein Cyklon  in
dem Badeort Varazza  anrichtete , wird auf
15 Mill . Lire  geschätzt . Viele Personen er¬
litten Verletzungen . Genaue Einzelheiten fehlen
noch. Die Behörden von Genua und Savona
sandten Unterstützungen . Die Rettungsarbeiten
sind bereits im Gange.

Petersburg  24 . Sept . Auf dem hiesigen
Nikolai -Bahnhofe verschwand gestern spät abends
bei der Abfertigung der Briefschaften des Sewa-
stopoler Zuges ein großer Leder sack , der die
Korrenspondenz an die kaiserliche
Familie enthielt.  Die Aufregung der
Beamten war unbeschreiblich. Endlich wurde der
Ledersack versteckt auf einem entfernten Bahnsteig
aufgefunden.

New - Jork  24 . Sept . Peary  wurde
in Maine begeistert empfangen . Auf jeder
Station waren riesige Menschenmengen versammelt.
Peary verweigerte jede Aeußerung über Dr . Cook.

Vermischtes.
Polizeihund und Wilderer.  Un¬

längst wurde ein Forstaufseher  im Walde
bei Gehren  in Thüringen von Wilddieben
durch einen Schuß getötet.  Um die Täter zu
ermitteln , wurde am nächsten Tage der Erfurter
Polizeihund „ Cleo " herbeigeholt . Das führte
dazu , daß die Wilddiebe alsbald ausfindig ge¬
macht und verhaftet werden konnten . Jetzt ver¬
öffentlicht das „Gehrener Bezirksblatt " eine
Schilderung , wie der Hund die Spuren verfolgte
und die Beamten zu den Tätern führte . Danach
beroch das Tier , an den Ort der Tat gebracht,
die dort Vorgefundenen beiden Gegenstände , einen

Regenschirm und einen Rucksack. Gleich darauf
hatte der Hund die Spur der Wilddiebe gefunden,
die über das Wildgatter führte , über welches
auch der Hund seinen Weg nahm . Schon nach
Zurücklegung einiger hundert Meter brachte der
Hund das von den Wilddieben fortgeworfene
Fleisch des von ihnen erlegten Hirsches zum Vor¬
schein. Gegen mittag war der Ort Gillersdorf
erreicht . Der Hund eilte hier zum Wohnhaus
des Taglöhners Bergmann . Als die Haustür
geöffnet wurde , sprang er auf einen Kleiderschrank
zu und holte , als dieser geöffnet worden war,
ein Paar Hosen hervor , die, wie sich später her¬
ausstellte , Bergmann bei Begehung der Tat ge¬
tragen hatte . Die Hose zeigte Blutflecke. Die
Spur führte dann nach Friedersdorf , nach dem
am entgegengesetzten Ende des Dorfes gelegenen
Wohnhaus des zweiten Wilddiebs , des eigentlichen
Mörders Lutz. In einer Kammer apportierte
hier der Hund die Stiefel , die Lutz am Sonntag
getragen , und an welchen ebenfalls noch Blut¬
flecken sichtbar waren . Sogar einen am Zaun
hängenden Sack , in welchem Lutz jedenfalls des
öfteren Wild nach Hause gebracht , zerrte der
Hund herunter und übergab ihn seinem Herrn.
Bergmann wurde sofort verhaftet und mit nach
Gehren genommen , während Lutz in seiner
Wohnung nicht angetroffen wurde . Er wurde
in einer Restauration in Willmersdorf festgenommen
und durch Auto in das Gerichtsgefängnis ein¬
geliefert . Bergmann hat ein Geständnis ab¬
gelegt . Geradezu eine Glanzleistung vollbrachte
der Polizeihund dann bei der gerichtlichen In¬
augenscheinnahme des Tatortes , an welcher auch
die beiden Wilddiebe teilnahmen und bei welcher
die noch fehlenden Gegenstände , das Gewehr
Walthers und den Rucksack des Lutz, gesucht
werden sollte. Durch die Mütze des Lutz wurde
dem Hund neue Witterung gegeben und los
ging es abermals nach Gillersdorf . Auf der
Höhe angelangt , sprang der Hund seinen Be¬
gleitern voraus und schon nach wenigen Minuten
brachte er den Rucksack des Lutz getragen . Er
wendete sofort wieder um und beim Näherkommen
konnte man sehen, wie sich der Hund bemühte,
das Gewehr Walthers aus einem Kanalrohr,
vor dessen Oeffnung ein Stein gelegen hatte,
herauszuholen.

Standesamt Calw.
G eb orene.

12 . Sept . Wilhelm Friedrich Karl , S . d. Karl
Wilhelm Lösch, Lokomotivheizers.

14. „ Emilie Helene, T . d. Jakob Friedrich
Berner , Malergehilfen.

15 . „ Pauline , T . d. Franz Staudter , Straßen¬
wärters.

17. , Emil Karl , S . d. Michael Schroth , Heizers.
18. „ Friederike Christine , T . d. Georg Jakob

Schechinger, Maschinenstrickers.

Amtliche und Privcrtanzeigen.
K . Amtsgericht Calw.

Gerichtstag
in Neuweiler findet am Montag , den 4 . Oktober 1909 , vorm . 10 bis
12 Uhr , statt.

Calw,  25 . September 1909.
Gerichtsschreiber Siber.

Die IgiMirtsülMilkie Wilter5tkiile
in Levlikerg

wird am Montag , den 8. November ds . Js ., vormittags 9 ' /- Uhr, wieder
eröffnet werden und dauert pro 1909/10 etwa 4 ' /, Monate . Die Anmeldungen
zur Aufnahme in diese Schule sind bei dem Unterzeichneten Schulvorstand
einzureichen. Die Aufzunehmenden müssen das 15. Lebensjahr zurückgelegt
haben und gut beleumundet sein. Der Anmeldung sind das letzte Schulzeugnis,
ein Geburtsschein und die Einwilligung des Vaters , bezw. deS Pflegers
beizuschließen. Aus besonderen Gründen kann, wenn der die Aufnahme
Nachsuchende noch im Laufe des Kalenderjahres 1909 das 15. Lebensjahr
zurücklegt, die Schulkommission Dispensation von dem Erfordernis des zurück¬
gelegten 15. Lebensjahres erteilen.

Die Schüler haben ein Schulgeld von 15 resp. 25 zu entrichten und
die Kosten für Kost und Wohnung selber zu bestreiten. Der Unterzeichnete
wird übrigens denselben bei der Beschaffung von Kost und Wohnung , welche
hier billig erhältlich sind, mit Rat und Tat an die Hand gehen.

Der Prospekt der Schule , sowie Anmeldeformulare können von dem
Unterzeichneten Schulvorstande bezogen werden.

Der Lchnlvorstaud.
Landwirtschaftsinspektor Ströbele.

Freiwillige Feuerwehr Calw.
HauMung:

Montag , 27. September , abends 5 ' - Uhr.
Anzug : Vollständige Ausrüstung.

Im Anschlüsse daran Generalversammlung
s- im Badischen Hof.

Vas Kommando:
Dreiß.

Heute Samstag Abend S Uhr

Abstimmung.
Der Vorstand.

Aelteres Ehepaar sucht auf sofort
schöne 3zimmrige

s" ohuuua
mit Zubehör . Offerten erbeten an die
Exped. ds . Bl.

2 heizbare

Zimmer
mit Holzplatz sind zu vermieten Markt¬
platz 11.

Am morgigen Sonntag ist
bei günstiger Witterung dasAaMaNee
zum letztenmale geöffnet.

Zu zahlreichem Besuche ladet
höflich ein

Sehr schöne frische, blaue

Traube«
in Kistchen von 20 Pfd . zu 18 ^ pr . Pfd .,
1 Pfd . zu 25 A empfiehlt

L . VaiLolino«
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Ko.
v.
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V.
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V.

1.-
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—.50.
3.60.

18.—.
2.60.

2.—.
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3.50.
3.80.

V. 4.—. Oniver8urn V. 3.50.
j. 4.—. Unsere IVelt j. 4.80.

V. 4.—. Veik . u. Kissinj - s Klonntkekte Ko. 1.50.
V. 2.—. Vom Ke>8 xum Neer Ko. —.50.
V. —.60. MZsckereitunZ V. —.60.
V. 2.25. VVerkststt. 2eit8ckrikt kür Ksnci -

V. 2.—. verker V. 1.—.
V. 4.—. 1Ve8termsnn8 Nonst8kekte Ko. 1.50.
j. 8.— . Mocks Ko. —.25.

V. 7.50. Tieitsckrikt k. Srxtl . KortbilkunZ k. 5.— .
2ukunkt
2ur Autsn 8tun6e

ttockscktungsvo»

v.
v.

5.—.
2.60.

lelskon Ko. 92.
Ngrktpistx 15.

Kill Oln Üir.
kuoli - unä stlusikslienlisnälung?

Var Eintreffen der Neuheiten
in garnierten und ungarnierten

Dam«-. Wichen- n. Kindn-Mten
in großer Auswahl, sowie von Modell - Hüten erlaube ich
mir ergebenst anzuzeigen.

kl. 5ÜisMe, Wz»;;«.
Trauerhüte stets auf Lager.

- Meine neu eingetroffenen --

Wusterkarten in Kleiderstoffen
bringe gleichfalls ergebenst in Erinnerung.

X . 8el »» 1l »1« .

Mein grotzes Lager in

1. »>« !. kiMM II. WM«
Halle ich

NE !" r« alten Preisen 'MWZ
bestens empfohlen.

^0 <5.

PAILML
im ln - uuä ^ ti8lan <1

n. Nitrvirknnx krst ^ lass.
katsutanMälts

äureb. äi« kattzntbüros:
Xook, Villingen

rel . 159
li . ilaller , pforrdeim
Kisnlsstr. 3 ziel . 1465.

(üriliiixeiiisürs

LW 5I I.M LMMS
beehrt sieb äsn bfinAanZ äer 'sViiiterartLel ergebenst anirûelAell unä hält sein I âxer in

k-iSl ' l ' Sn - , Knaben - und Kindst ' - ^ n ^ üASn,

kkleriiik». ?Alk1ol, UmlLrloäkiiDWkll,
Maus Lrdsitsr3 .ri2Ö .§ s , L -vvirri - nnä Lri § 11sQii1säsi 'd .oZsii,

M 6rd 088«.Mki'MLkii.IrieoldkMllkll
8smäsritl3 .ris11s , Llsläsr - nnä La1iiir22SOi § s.

LstwLttuns , Lst .t26iä § s . 8LQät .üQiisr,
'M 'slZZs Orsiiorms , IrSinsn Omä ÜLldlslrisii.

Oarnen - Onter -roeke , Bernden und l - losen,

LinäsrwLLQlis , W6138 unä tLri )i§
u. s. k. bei Ltzäark bsstsns omptolilen.

Z « einem

Abschieds
schoppen

ladet auf Sonntag freund-
lichst ei«

z. Traube.

Am nächsten Dienstag komme ich mit einem Transport schöner, starker

Hannoveraner
LSuferschweiue

in das Gasthaus z. „Hirsch " in Calw und lade Kaufsliebhaber hiezu ein.
Vansvbvr aus Bremen

Mäcker-
Ketzikfengesuch.

Ein jüngerer Gehilfe findet sofortige
Stellung.

Wilhelm Braun in Altburg.

81 en«rkrvi
bis l . Oktober sinä

kl -WiliM.
8o IsnZe Vorrat reicbt empkeble

nock

Is. Kss-KIülilrörpsr
per vkä . von 2 .20 an.

8 « L« 8 « r,
Oias . u. porrellankanälunA.

Für sofort oder später ein braves

Mädchen
nach Zürich  gesucht. Reisegeld wird
vergütet. Zu erfr. in der Red. ds. Bl.

Ein noch neuer

Aranenmantet
ist billig zu verkaufen. Bei wem, sagt
die Red. ds. Bl.

Wir beabsichtig?« hier e. Verrretg.
einzurichten, für redeg. Herren u. b.
Landltn. bekannt. Sich. Existenz. Off.
sub „100 Mk. Fixum " nach Weimar,
Schließfach 49.

Schön möbliertes

Zimmer
pr. 1. Oktober zu vermieten Teuchel¬
weg '615.

weih vrackaurschutz
zum AuSlegen von Schränken rc. geeignet
empfiehlt das KZ zu 30 A die Druckerei
ds. Bl.



llM fiingsng der Leslieiteii ill
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eoktümrölken, Linsen. 5«kiürren, UnterrSLen

lür iierbü iinü Vlinle?öeelirl üiii kinrureigen

eslio. 7. ölkliler SM MM.
m

Liebenzell.
Nächsten Sonntag und Montag

Abschied
mit Metzelsuppe,

wozu freundlich einladet

Sattler z. Kurpark.
Neutzengstctt

Morgen Sonntag findet bei mir

camunierbaltllilg
ÜÜÜIHi ktatt Hiezu lade freundlichst ein.

Lmil ^L856 z. RMe.

liegeniler

Uiwen
ist nur dann scbter

tzöninZer - Tabatz , wenn das
patzet die Ontersckritt trä ^ t:

^ .rnolcl LöninAer in OuiZ ^ urZ'
gm kdeln.

kißiKivn l ŝivk
U « 8ikali8 <; d6 20 kkK . - ^ u8Kab6.

200 versckieäene (VkusilcstüLke ä 20 ? sZ.

vvrrälLA in 6er

kuclikancllunZ von
briedr . bläussler.

Xatalogs grätig.

TM ^-Mllltkrlchl . ! Empfehle auf jeden Sonntag
Bei genügender Be¬

teiligung Anfang  1.
Oktober Tanzunterricht.
Sofortige Anmeldungen
nimmt entgegen
lok. Kiaoomino.

Erbitte Preisangebot über Lieferung
von 3—400 Zentner

iVlsAnum bonum , I. Qualität.
Offerten befördert die Exped. ds . Bl.

ch.

Len LinZenss äsr vk«rl »8t ln

llsmvn - vonßsvKion,
LOwis Einer Ln33S73t rsiQiiii3.Iti §sn I^nZtsr^Lrts in

vamsnklsirlvi ' slolfGvn
dssiirs ied rnieii 3.n2N2si §sn rnit äsr Litte nrn §sM1Ii§s
Ls3ied .ti §nn §.

llvussts KlöidördssStro, 8s!lls, 8smt, lüll, 8tivliorsion
in §rÖ33tsr Ln3W'3.1iI.
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<»

<»

^admgeNüies
Lugsi,

Telefon 96. Conditor.

Rote« Tiroler
Saatdinkel

(zweite Absaat), sowie

Stroh»
gepreßt und gebunden, zu laufenden
Tagespreisen , empfiehlt

Wilh . vingler,
Telefon 69.

KWed . MiWlzer
vor der Rachsteuer und so lange
Vorrat 1« « Paket Mk. 14,5V»
1V Paket Mk. 1,5V, 1 Paket 16 Pfg.
bei

Lugen Vrei88.

Ein solider

Fahrknecht
kann eintreten bei

Moros z. Rappen.

Me RWÜute.
9jährig , setze dem Ver¬
kauf aus unter jeder
Garantie.

Moros , z. Rappen.
Telefon Nr . 9. Druck der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw. Hiezu 2 Beilagen.
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Das Haus gegenüber.
Kriminal-Roman von E. Kent.

(Fortsetzung.)
„Aber Herr Merritt", rief ich aus, „halten Sie denn Frau Atkins

für schuldig?"
Er lächelte auf seine rätselhafte Art, sagte aber nichts.
„Die Sache hat für mich eine sehr ernste Bedeutung", fuhr ich fort.

„Nach den Mitteilungen, die Sie mir wiederholt gemacht haben, glaubte
ich, Sie hielten es für völlig ausgeschlossen, daß Frau Atkins in irgend¬
einer Weise etwas mit dem Morde zu tun hätte. Nur weil ich hiervon
fest überzeugt war, beredete ich Atkins, Sie ins Vertrauen zu ziehen.
Hätte ich gewußt, daß Sie seine Frau bewachen ließen, so hätte ich es
natürlich nicht getan. Jetzt komme ich mjr wie ein Verräter an dem
armen Menschen vor. Ich muß ihn sofort warnen!"

Damit blieb ich stehen; Merritt aber legte seine Hand auf meinen
Arm und sagte:

„Keine Uebereilung!"
„Aber. . ."
„Ihre Gefühle begreife ich vollkommen. Als Sie von der Geschichte

mir zu erzählen begannen, war ich wirklich in Verlegenheit. Aber da
war's bereits zu spät. Was ich wußte— nun, das wußte ich eben! Ich
versichere Ihnen, Herr Doktor: was ich heute morgen gehört habe, wird
mir nicht helfen, das Geheimnis des Rosemere-Mordes aufzuklären, sondern
wird mir im Gegenteil hinderlich sein. Ich kann, nachdem mir diese ver¬
traulichen Mitteilungen gemacht worden sind, gegen die Dame jetzt nicht
mehr jede mir zweckdienlich erscheinende List zur Anwendung bringen."

„Glauben Sie denn, daß Frau Atkins den Mann erstochen hat?
Ist sie die Verbrecherin, deren Namen Sie bis zum nächsten Dienstag zu
enthüllen versprachen?"

„Die Beantwortung dieser Frage muß ich ablehnen."
Ich sah ihn eine Minute lang schweigend an.
„Wenn ich mich nicht sehr irre", fuhr nach dieser Pause der Beamte

fort, „wird die Flucht die Entwicklung der Dinge beschleunigen. Wenn
die wahre Schuldige davon hört, wird wahrscheinlich die Bombe platzen!"

„Sprechen Sie doch nicht in Rätseln, bester Herr Merritt! Sagen
Sie entweder Ihre aufrichtige Meinung oder" . . .

„Seien Sie nur still!" sagte er lächelnd. „Sie haben ganz recht.
Und da ich in diesem Augenblick nicht mehr sagen kann, so will ich lieber
gar nichts sagen. Uebrigens— wie ich höre, sind Frau Derwent mit
ihrer Tochter und Herr Norman wieder hier."

„Jawohl", sagte ich kurz. . . . „Na, Herr Merritt, ich muß mich
jetzt von Ihnen verabschieden. Ihr Verfahren gegen Frau Atkins geht
mir sehr im Kopf herum. Ich weiß noch gar nicht, ob ich nicht doch
lieber ihrem Mann sage, wie die Sache steht. Unseren vereinten Kräften
könnte es vielleicht doch gelingen, sie davor zu bewahren, daß sie Ihnen
in die Hände fällt!"

Der Detektive hatte für diese Worte nur sein gewöhnliches rätsel¬
haftes Lächeln. Wir schüttelten uns die Hände und gingen auseinander.

Und nun sah ich erst, was für ein Unheil ich angerichtet hatte.
Unüberlegt mochte die kleine Frau Atkins gehandelt haben— aber

ein Verbrechen hatte sie nicht begangen.
Das stand für mich felsenfest.

16. Kapitel.
Die Reise nach New-Dork hatte May offenbar nichts geschadet. Am

Abend ihrer Ankunft speisten Frau Derwent und ihre Tochter mit mir in
einem ganz neueröffneten feinen Restaurant, und nachher besuchten wir
einen Dachgarten. Ich hatte noch einen Freund eingeladen, der dem
Alter nach gut zu Frau Derwent paßte, und so verlief der Abend für
uns alle sehr angenehm— für mich aber geradezu entzückend. Denn zu
meiner großen Erleichterung schien May sich wirklich viel besser zu befinden.
Mit geröteten Wangen und glänzenden Augen beteiligte sie sich lebhaft
am Gespräch. Nur gegen Ende des Abends versank sie wieder in die
apathische Stimmung, die ich— leider! — nur zu gut kannte.

In Anbetracht der krankhaften Abneigung, die May gegen das
Hinzuziehen eines Arztes hatte, schien es mir am richtigsten zu sein,
wenn ihr Zusammentreffen mit dem Nervenspezialisten in völlig zwang¬
loser Form stattfände. Ich hatte daher mit ihrer Mutter vereinbart, daß
wir am Tage nach ihrer Ankunft alle zusammen frühstücken wollten. Wir
trafen uns im Waldorf-Hotel, und das Frühstück verlief sehr heiter.
Besonders der fremde Arzt, Doktor Storrs, war reizend; nach wenigen
Augenblicken schon plauderte und lachte er mit May, wie wenn er sie
seit Jahren gekannt hätte. Nach dem Essen zogen Frau Derwent und
ich uns in eine Ecke zurück. Der Dokter führte die junge Dame zu
einem Platz am Fenster, kurz darauf sah ich zu meiner Freude, daß sie
in einem ernsthaften Gespräch miteinander waren. Indessen wagte ich
nicht, sie genauer zu beobachten, damit May nicht argwöhnen möchte, daß

ihre Unterhaltung mit dem Arzt ein abgekartetes Spiel war. Doktor
Storrs nahm sie beinahe eine volle Stunde lang in Beschlag, und als
sie endlich fertig waren, sah May ganz totenbleich aus, ihre Lippen zitterten
vor Erregung.

Wir standen in der Eingangshalle des Hotels und warteten darauf,
daß den Damen ihre Sonnenschirme gebracht würden — da sah ich zu
meiner unangenehmen Ueberraschung Herrn Merritt auf uns zukommen.
Er begrüßte Fräulein Derwent mit einer Verbeugung, die sie lächelnd
erwiderte. Dies ermutigte ihn, näher zu treten; indessen schien er sehr
verlegen, denn er stotterte auf ganz unbeholfene Weise:

„Wie geht es Ihnen? Hoffentlich gut."
Mich überraschte dies, denn ich hätte ihn niemals für so schüchtern

gehalten.
„Danke, recht gut!" antwortete May mit einem offenbar etwas mit¬

leidigen Lächeln.
„Das war 'ne schreckliche Geschichte damals im Rosemere-Hotel",

stotterte er weiter, indem er nervös seinen Hut zwischen den Fingern drehte.
Sie richtete sich stolz auf, er ließ sich aber durch ihre abweisende

Haltung gar nicht stören, sondern fragte weiter:
„Der Herr Doktor hat Ihnen wohl von der neuesten Wendung er¬

zählt, die die Angelegenheit genommen hat?"
Ueberrascht starrte ich ihn an — was fiel denn dem Mann ein?

May warf einen ängstlichen Blick zu mir hinüber und antwortete: „Nein!"
„Aha! Er ist diskret. Sie verstehen— wir wünschen nicht, daß

die Sache in die Zeitung kommt." . . .
Er machte eine Pause, wie wenn ich erwartete, von ihr nach den

näheren Umständen gefragt zu werden.
„Was ist denn geschehen?" fragte May mit bleichen Lippen.
„Ich weiß nicht, ob Sie Frau Atkins kennen", fuhr Merritt jetzt

in unbefangenerem Tone fort, „sie ist eine jung verheiratete Frau, die
ebenfalls im Rosemere-Hotel wohnt."

May schüttelte ungeduldig den Kopf.
„Na, diese Dame ist plötzlich verschwunden", fuhr der Detektive fort,

indem er seine Stimme dämpfte, „und wir befürchten allen Ernstes, sie ist
geflohen, weil sie von dem Morde mehr weiß, als sie eigentlich dürfte."

May zitterte dermaßen, daß sie sich an einem Tisch festhalten mußte;
Merritt aber schien mit merkwürdiger Gefühllosigkeit dies gar nicht zu
sehen, sondern fuhr fort:

„Das ist eine sehr traurige Geschichte für ihren Mann! Solch ein
prächtiger junger Mensch! Und dabei erst seit Mai dieses Jahres ver¬
heiratet. Ihre Flucht hat ihn beinahe wahnsinnig gemacht. Natürlich
kommt es einem schwer an, mit einer Mörderin Mitleid zu haben. Und
doch— wenn ich daran denke, wie das arme, junge Frauchen mitten in
der Nacht flüchtig ihr trauliches Heim verlassen mußte, so tut sie mir un¬
willkürlich leid. Zum Glück ist sie herzkrank, daher wird die Aufregung,
sich von einem Ort zum andern gehetzt zu sehen, sie wahrscheinlich bald
töten. Das wäre für alle Beteiligten die glücklichste Lösung."

Die Sonnenschirme waren inzwischen gekracht worden; Frau Derwent
hatte schon mehrere Male ungeduldig nach ihrer Tochter hinübergesehen
und ging zuletzt auf sie zu, wurde aber durch eine bittende Handdewegung
zurückgehalten.

„Entschuldige mich, bitte, liebe Mama, aber ich muß mit dem Herrn
noch ein paar Worte sprechen. . . . Ich möchte noch einiges mehr über
Frau Atkins erfahren", fuhr sie fort, sich wieder zum Detektive wendend.
„Wie kam aber Frau Atkins auf den Gedanken, daß man sie im Verdacht
des Mordes hätte?"

„Ja , sehen sie, der Tote war ein Freund von ihr und hatte am
Abend, wo er ermordet wurde, einen Besuch bei ihr gemacht. Er hieß
Allan Brown, und wir haben herausgebracht, daß er vor einer Reihe von
Jahren einer von ihren Anbetern gewesen sein soll. Ich glaube sogar,
daß er wirklich einer war; aber er war ein Taugenichts, und sie gab ihm
den Laufpaß. So viel ist jedenfalls sicher, daß er aus Chicago verschwand,
und ich glaube nicht, daß sie ihn seit jener Zeit wiedergesehen hatte.
Wir glauben nun, er habe ausfindig gemacht, daß sie eine reiche Heirat
gemacht habe, und habe daraufhin einen Erpressungsversuch unternommen.
Wir wissen, daß er betrunken war, als er starb, und denken uns die
Sache so, daß sie aus reiner Verzweiflung ihn totgestochen hat. Man
hätte solch eine Tat der zarten kleinen Dame wahrhaftig nicht zugetraut!
Ich will ja nicht behaupten, daß sie nicht die Mörderin ist — im Gegen¬
teil— aber wenn Sie gesehen hätten: so schmächtig, so krank, so abgemattet
von Aufregungen und Gewissensbissen— ich glaube, auch sie hätten ihr ge¬
wünscht, daß ihr nicht die volle Strafe für ihr Verbrechen zuteil werden möchte."

„Ich wünsche es ihr. Wie heißt sie doch?"
„Frau LawrenceP. Atkins."
„Frau LawrenceP . Atkins," wiederholte May. „Und es ist Ihnen

unmöglich, sie aufzufinden?"
„Bis jetzt hat's uns noch nicht gelingen wollen."
„Das ist ja eine entsetzliche Geschichte. Wie leid mir ihr armer

Gatte tut !" (Forts, folgt.)
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Anfangs Oktober trifft ein Waggon prima gest.Spanier-Trauben
ein, welche ich faßweise und gekeltert von 20 Liter an
abgebe. LvrLoir.

Orangesternt ^
Blaustern j ^
Notstern j k StevN-
Violetstern j „ .
Grünstern t i wollen!

>Braunstern 1 C°»,um/
Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Bahrenfeld.

8Zu haben in den meisten Geschäften; wo nicht erhält-
, weist die Fader? Grossisten u. Handlungen nach.

Spsrss m un <t ckoolr gut kookt jecle liausfrsu mit
iH/nNVÜ ^ nleitun̂ liegt jectem OriginsiklÄ8cli-

tz ^ " llinv . eben bei . 8ezten8 empkoblen von

v voslsnksilsi »» IVsvkr .,
Nki>k . 8svk » , 6on<1itorei.

So mutz maus machenl
„Wohin, Frau Nachbarin?"
„Auf die Sparkasse!"
„W—a—S? Bei diesen teuren Zeiten legen Sie noch

Geld zurück? Wie fangen Sie das an? —
„Ja, sehen Sie, wir trinken täglich Kathreiners Malz¬

kaffee; der bekommt gut, schmeckt vorzüglich und ist so
billig, daß man hübsche Ersparnisse machen kann."

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen, qualvollen Magen- und Ver¬
dauungsbeschwerdengeholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachsenhansen

bei Frankfurta. M.
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Zämilieke-lMel rur AMen- «nä KezLnällejizpkiese:
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öiciet8 in verockiebenen prewlaAen.
dlacbl8lüble in versckieüener f r̂t.
Krankerwliitlle aucb rum ^ U8lelben.

3sles Sperlsl-ItmellgesllM.
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eieeben Korsettb in einfack8ter b>8 fein8ter^ .U8fükrun>5

iiekorm-I,eibeben für Damen, lVläclcben unci Kincier.
Oürtei von 50 l' f̂ . an.

Vamenbincien cia8 OutrenO von 70 an.
Allein-Verkauf cler veltberükmten Gurken:

6. s>. s la 8>fösis s'Li'ig, 8owie6. ?. s >a Oouronne psÖ8.
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Harsumi. Ha. Nr. 803.
Wiederverkäufer bitte Preisliste zu

verlangen.

Neligkeimer Linoleum
beziehen Sie am besten bei den

Vertretern:
6 . LteegmüIIer L 8öbne,

Telef. 6. lVl»88tsät.

keeelmsüige
Verdinllung»sei»

11020 » unä8öv-L«L»lLL.
HkkILL.

LV87LLI.IL>.
08IL8ILI.
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^Uer
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bläkere Auskunft erieilen:
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oller llie Oenerslvertretung:

>!»re»u kominMr, 8t»ttx»rl.

kiritmllrriri
Ilekert in 8cbün8ter^ u8kllbrun̂ Oie
Druckerei ci8. öl.
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